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VaSen.
Langenalb,  26 . Gestern waren im Kurhaus „Grü¬

ner Wald " hier die Gemeindckollegien der Orke Neucn-

härg , Arnbach , Gräfenhausen , Schwann , Con¬
weiler , Feldrennach  u . a . in. erschienen , und eine An-

zahl anderer interessierter Gemeinden hatten Vertreter ge-

schickt. Schul ' heiß Se u ler - S ch wan n erstatteie Bericht
über die B -strebungen , welche aul den Bau einer Nebenbahn

Neuenbürg Marxzell Hinzielen. Seit 1902 in Bearbeitung,

hat der Plan nun endlich Aussicht , wie der Pforzh . Anzeiger

schreibt, seiner Verwirklichung entgegenzugehen Vorteile

hätte zunächst des Stadt Neuenbürg und die zu diesem Ober¬
amt gehörigen Orte .. Dann aber auch Psorzheim , ' insbe¬

sondere in der Besorgung mit Lebensmitteln ; »reilich erst,
wenn die Schranken , we che zur Zeit noch dem Verkehr mit

landwirischastuchen Erzeugnissen entgegenstehen , verschwunden

find. Aber auch die Aroetter aus den genannten Orten
würden ihre Arbeitsstätte in P 'vrzheim viel leichler und

in größerer Zahl erreichen , wenn eine Bahnverbindung be¬

stände. Der Plan bietet iüc Pforzheim sehr wesentliche
wirtschaftliche und industrielle Vorteile . Der regelmäß ge

Autoverkehr zwischen Herrenalb und Neuenbürg , der vor

dem Krieg mit steigender Benutzung betrieben wurde , be¬

weist ebenfalls die Notwendigkeit des Bahnbaues . Sehr

bedeutsam verspricht die 'Bahnverbindung sür die Hotzindu-

strie zu werden , die aui hiesiger Gemarkung und Umgebung
betrieben wird . Würden doch die zahlreichen Sägmühlen

durch lerch'. eren Bezug der Rohmaterialien sowie durch be¬

quemen Versand der Fabrikate einen großen Aufschwung
nehmen. Die zunächst beteiligten Gemeinden und Betriebe

sind in Anbetracht der gewichtigen Interessen sämtliche bereit,
erhebliche Opfer sür Erfüllung ihrer Wüiftche zu bringen,
ko sind sie zu der Hoffnung berechtigt , die maßgebenüen
Stellen in Baden und Württemberg werden sich der Sache

mit Wärme und E ergie annebmen , durch den Bahnbau zu¬

nächst Arbeitsgelegenheit schaffen und dadurch wieder den

Wohlstand der bisher dem Verkehr völlig unzureichend an¬

geschlossenen Orte heben . Die vierstündige Tagung zeitigte
den Entschluß , die durch den Krieg verzögerten Vorarbeiten
mit Tatkraft weiterzuführen.

Psorzheim,  27 . März . Gestern haben die Neuzu-

gänge an Typhuskranken gegenüber der erschreckend hohen

Kiffer des Vortages zum Glück erheblich nachgelassen . Sie
betragen aber rmmeihin noch 88 , so daß die Gesamtziffer
der Erkrankten sich heute aus 2075 stellt , eine Za ' l, die

man nie sür möglich gehalten hätte . Die Gesamtzahl der

Typhnstodessölle in der S ' adt beträgt , soviel bis jetzt be¬

kannt ist, 86 . Die Seuche verläuft im Allgemeinen nicht

tn leichter Form , was umso größere Vorsicht eiheischt

Karlsruhe,  26 . März . Wie »erlaufet , fordern die r

Arbeiter der staatlichen Eisenbahn -Hauptwcrkstäite unter An - ;

drohung des Streiks eine neue Lohnerhöhung . Sie bcan - i

spruihen einen täglichen Minimallohn von iS Mark , r!)
Mannheim,  27 . März . Eine stratzenbahnc -versamm-

lung nahm eine Entschließung an , in welcher zum Ausdruck
kommt, daß wenn der Bürgerausschuß die Fo >d rungen der

Straßenbahner nicht vollständig annimmt , diese am i . April

in den Streik eintrsten . Die Straßenbahner verlangen eine

JahreSzutage von lSW Mark , wählend die Stadt nur eine

Jahreszulage von loOO Mark bewilligen will . -
Müllheim,  26 . März . Wie aus Steinenstadr be¬

richtet wird , ist in einer der letzten Näch ' e eine franz . Wache,

bestehend aus 5 Mann , die am User jenseits des Rheins

aufgestellt war , derscrtiert und , Hut den Mein in einem
kleinen Nachen durchquert . Die desertierte Wache . bestand

aus 5 Russen , die früher in Baden beschäftigt waren , nach

Unterzeichnung des Waffenstillstandes aber an Frankreich

ausgelieiert und von den Franzosen in die franz . Armee

eingereiht worden waren . Sie bestätigen die jüngst gemel¬
deten Streikunruhen im Ober -Elsaß , die selbst durch Ver¬

stärkung franz . Truppen nicht unterdrückt werden konnten.
Die Disziplin lasse im franz . Heer immer mehr Nach. Die

Russen haben zum Teil ihre frühere Arbeitsstätte wieder

ausgesucht.
Waldshut,  28 . März . Eine Bauernveriammlung in

Wutöschingea hat an die Regierung e-nstimmig bine Ent¬

schließung abgeschickt. Sie lautet : Unserw. christlichen Be¬

wußtsein widerstrebt es , daran zu denken , auch durch rtreit

oder Arbeftseinschränkung die Not der Heimat zu steigern.

Wir sind guten Willens , durch äußerste Arbei jamkeir die

Ernährung der heimatlichen Bevölkerung au ' recht zu erhal¬

ten . W r sind ader - keineswegs geneigt , solche zu ernähren,
die nicht arbeiten wollen , und wir erwarten auch, daß die

Vorläufige Regierung mit Kraft eingreift , um die nicht we¬

nigen Mißstände in der Zwangswirtschaft zu beseitigen.

Konstanz  26 März . Durch den endgültigen Rück¬
tritt des Oderbüraermeisters und Staats -Ministers Dietrich

und des Bürge,Meisters Haulik steht die Stadt nunmehr
vor der Notwendigkeit , die beiden leitenden Posten neu zu

besetzen. '

Brrmlschtss.
Fremd enst euer in Bayern.  Die Erhebung ei¬

ner Fremdensteuer ist den Gemeinden vom Ministerium des

Innern anheimgegeben worden . Sie wurde in vielen Städ¬

ten Bayerns bereits eii geführt . Es werden lO Prozent

des Ziinrnerprerses erhoben Dagegen bleibt das Ueber-
nachten in den Gesellenhäusern , Gewerlschastshäusern und

Mädchenheimen frei von der Sieuer.

Etwas vom Hamstern.  Eine originelle Bekannt¬
machung erläßt der Oberobmann beim Generalkommando
in Würzburg . Sie lautet folqendermaßen : „Bauern und

Bäuerinnen ! Liefert Euer Pflichtmaß ab , mit dem ändern
könnt Ihr machen , was Ihr wollt . Stabiler und Städtler-

innen ! Es ist ausgeschlossen , daß jemand mit dem auskommt,
was der Kom unalverband hergeben kann . Geht zu Eure»

Verwandten und Bekannten auss Land und holt Euch nach

wie vor ein halbes Pfund Butter , einige Eier und etwas

Mehl . Wenns alle ist, könnt Ihr wieder hinausgehen . Bes¬
ser noch, Ihr laßts Euch mir der Post schicken. Laß , es

Euch yicht abnehmen , am wenigsten von einem Unbekann¬

ten , auch wenn er einen Ausweis hat . Ueber alles Abge¬
nommene muß eine Bescheinigung ausgestellt werden . Schickt

diese Bescheinigung oder eine Abschrift an den Oberobwann
beim Generalkommando Würzburg , wenn Ihr Euch im Rechte

fühlt ." Weiter hat der Oberobmann eine „Schandtaiel"
eingesühri , in der die Namen der wegen Wuchers und Le¬

bensmitteloergehen Verurteilten verössen,licht werden . „Wer

einmal drinnen steht, kommt nach der erstmaligen Veröffent¬
lichung,erst dann wieder heraus , wenn er' zwei weitere sei-

nesgis ' chen der Verurteilung zngesührt hat.
Warnung für junge Mädchen v or Ergrei¬

fung eines Bürokeruses.  Ueberall eröffnet sich anf
dem Arbeilsmarkt dasselbe trostlose Bild . Die weiblichen

Arbeitsverhältnisse geben zu ernsten Bed . nken Anlaß . Am

ungünstigsten bleibt nach wie vor die Lage der k usmä ' nisch

Angestellten : ZahlreicheArbeitsuchende , denen durchweg offene
Stellen nicht geaenüberstehen . Mit Rücksicht aus diese trau¬

rige Lage , die wahrscheinlich lange anhallen wird , dürste e-

wohl ang -brachi sein, daß die Ostern zur Entlassung kom¬
menden jungen Mädchen von der Schule aus vor der Er¬

greifung eines Bürokeruses gewarnt , und auf eine andere,

vor allem aus die landwirtschaftliche Tätigkeit hingewiejen
werden . In der Landwinschast find überall sehr viel offene

Stellen sür weibliche Angestellte , während Arbeilsgesuche
hier kaum voi Händen sind.

Ein Spartakistenstücklein  ganz qigener Art wird

aus Berlin mitgeteilt : Eine dortige Dame , Frau eines höheren

Beamten , wurde von dem in ihre Wohnung eindringenden
Mob zur Fluütt veranlaßt . In Sicheihen , kam sie auf einen
ebenso oriainellen als alückffchen Gedanken : Sie verleidete

sich als wilde Svartuk 'stin und bewaffnete sich nach Art der

plündernden Weiber mit einem Kinderwagen . Mit dieler

gesellschaftsfeindlichen Ausrüstung versehen , mischte sie sich

entschlossen unter die Plündernden und drang kühn in ihre

eigene Wohnung ein , um bei sich selbst zu plündern . Diese

schneidige Weibeilist hatte den Erfolg , daß dis falsche Spar-

takistin ihre sämtlichen Wertsachen und alles , was ihr Hei«

an plündernswerten Gegenständen barg , in Sicherheit bringe»
konnte.

Schmiede -Zwangs -Iimmig
für den Oberamtsbeznk Neuenbürg.

Am Sonntag , den 30 . Mörz , mittags 1 Uhr, findet

im Nebenzimmer bei Kiefer , Kaisers Bierniederlage, die

Hau- loersamwlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben . Die

Ausschuß -Mitglieder haben 1 Stunde früher zu erscheinen.

In Anbetracht der jetzigen, durch den Krieg herbeigeführten'

Geschäftslage liegt es im Interesse eines jeden Kollegen , diese

Versammlung zu besuchen, um wichtige Erfahrungen gegenseitig

auszutauschen . .
Der Obermeister : Barth.

WüMMberMe SMKG sLL ).
Die Agentur in Neuenbürg ist infolge Rücktritts des

Herrn Wilhelm Rock auf mich übergegangcn.

Martin Lutz,
Inhaber der Firma Theodor Weiß .
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Erstklassige deutsche

Beim Straßenaeubau Neuenbürg — Waldrennach-

Langevbrand finden

rdcrrbeiter

aus den größten deutschen §
Nähmaschinenfabriken »

stammend , auch Versenk - »
Maschinen , sowie Schuh - "
macher - und Schneider - »
Maschinen sind trotz des»
großen , voraussichtlich noch A
lange Zeit herrschenden»
Mangels noch in größter »
Auswahl bei uns zu haben . A

Längs . Garantie . "
Auskunft kostenlos . »

Stephan Gerster,-
Reutlingen. «

Die Preise gehen in Z
nächster Zeit noch mehr »
in die Höhe und ist die «
Anschaffung dieses unent - Z
-ehrlichen Haushaltungs - »
Gegenstandes in jetziger»
Zeit die allerbeste Kapi - Z
talanlage . »

Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen.

dauernde Beschäftigung . Die Arbeitslosen aus dem Bezirke

l haben bei der Einstellung den Vorzug . Meldung beim Straßen-

!baubiiro in Neuenbürg.

Bezirksmeldrstelle für Arbeitsvermittlung.

— _ _̂ ^ Lutz. . . . ._
Neuenbürg.

Fntterschneidmaschineumeffer
sind wieder einqelroffen.

Christian Gentzle.

Alles Eisen und Metalle
!kauft _ ' der Obige.

»
»!
»!»

»»»»»»»»»sn »»»»»»» »»« ^

Ei»GoldMicdrleWg
und ein

MiseuseulchmUche«
werden bei gründlicher Ausbil¬
dung angenommen.

Wilh . Stöffler.
Fublik seiner Goldwaren,

Pforzheim ::: Turnstraße 8.

Tierärztliche Praxis
übt aus

G. Schindler , »rakt. Tierarzt
in Uenenbürg.

Anfragen oder Aufträge bitte ich zu richten an

Frau Oberamtstierarzt Böpple , Telefon Nr . 20

oder an Gasthof zum „Bären " , Telefon Nr . 27.

Ha- uvä Verkant vo» I-itzgellsedstlörr,
LesedsttMg v. NypMvkeü u. 1'eLLKabörll

Hvkror »»» !»!!, « von V « rv » ktaiix « i ».

8töpll3NL Granit, Norrlisim, Isl. Aö«
LLKrioKsr Stiles , Lcke lckokenrollernstrssse.



Verfügung des Arbeitsministeriums(Staatskommiffars für
die Demobilmachung), betreffend Ueberteuerungszuschüffe.

Vom 19. März 1919.
Die Verfügung des Arbeitsministeriums, betreffend Ueber¬

teuerungszuschüffe, vom 25. Fcbr. 1919 (Staatsanz . Nr . 48»on 1919) wird durch nachstehende Anordnungen ergänzt:1- Zu Ziffer 1 der Verfügung vom 25. Febr. ds. Js.
Bezüglich der Genehmigung von Ueberteuerungszuschüffen zu
öffentlichen Notstandsarbeiten werden Kirchengemeinden undKirchengemeinde-Verbände wie politische Gemeinden und Ge-«eindeuerbände behandelt.

2. Zu Ziffer 2 Abs. 1 Satz 2 : Zuschüsse können fürfrüher in Angriff genommene Arbeiten nur insoweit in Aussichtgenommen« erden, als sie nach dem 1. Dezember 1918 aus¬geführt worden find.
3- Zu Ziffer 3 : Die Ueberteuerungszuschüffewerden neben«t» a sonst aus Staatsmitteln gewährten Beihilfen, z. B. den

Gtaatsbeiträgen zu Straßen - und Wasserleitungsbauten gewährt.4. Zu Ziffer 6 : Für Meliorationsarbeiten von Melio¬
rationsgenoffen schäften öffentlichen Rechts können die Neber-
teuerungszuschüffe in Fällen, in denen eine Fertigstellung der
Meliorationsarbeiten bis zu dem 15. Juli bezw. 15. August
Nicht möglich ist, auch für diejenigen Arbeiten gewährt werden,die nach den genannten Terminen ausgeführt werden, keines¬falls aber über den 31 Dezember 1919 hinaus. Der vor¬läufige Feststellungsbescheid im Sinne der Ziffer 10 der Ver¬fügung ergeht in diesem Falle nach vorgängiger Einholung der
Einwilligung des ReichsdemobilmachungsamtS. In den Anträgenauf Verwilligung der Ueberteuerungszuschüffe ist in jedem ein¬
zelnen Falle eingehend nachzuweisen, daß und warum es un¬
möglich sein wird, die betreffenden Arbeiten bis zum 15. August1919 zu beendigen.

_ _ I . V.: Schmidt.
Verfügung des Arbeitsministeriums, betreffend die Einhal¬tung der achtstündigen Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben.

Vom 20. März 1919.
Wie vielfache Klagen aus beteiligten Kreisen zeigen, istin einer großen Anzahl gewerblicher Betriebe die Anordnungdes Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachungüber dieRegelung der Arbeitszeit gewerblicher Betriebe vom 23: No»ember/17. Dezember 1918 (RGBl . S . 1334 und 1436) immer

»och nicht durchgesührt.
Nach Ziffer II dieser Anordnung darf die regelmäßige

tägliche Arbeitszeit ausschließlich der Pausen in allen gewerb¬
lichen Betrieben einschließlich des Bergbaus, in den Betriebendes Reichs, des Staates , der Gemeinden und Gemeindeverbän¬de, sowie in landwirtschaftlichen Nebenbetrieben gewerblicherLrt die Dauer von 8 Stunden nicht überschreiten. Die Fälle,in welchen die achtstündige Arbeitszeit nicht gilt oder Ausnah¬men zugelassen werden können, sind in den Bestimmungen unterZiffer lll bis VII der Anordnung äufgeführt.

_ J . V. : Schmidt.
Unter Bezugnahme auf die Anordnung des Arbeitsmini-periums vom 8. v. Mts . (Staatsanz . Nr. 28) werden die Ge¬

meindebehörden wiederholt angewiesen, für die genaue Durch¬führung der vorgeschriebenen Arbeitszeit und der sonstigen ge¬
troffenen Anordnungen mit Nachdruck zu sorgen, insbesonderedie beteiligten Betriebe in wiederholten Bekanntmachungen nichtnur auf die Strafbestimmungen in Ziffer X der Anordnungvom 23. November 1918, sondern auch darauf hinzuweisen,daß wiederholte Zuwiderhandlungen eines Betriebsinhabers die

zeitweilige Schließung des Betriebes unter gleichzeitiger Aufer¬
legung der Weiterzahlung der Arbeitslöhne an die Arbeitnehmerzur Folge haben können.

Neuendürg, den 24. März 1919. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Affeffor.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft,betr. die Abhaltung von Untrrrichtskmsen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der Prüfung für das

Husbeschlaggewerbezu ermöglichen, finden im Falle genügender
Beteiligung an den L̂ehrwerkstätten für Hufschmiede in, ) Hall, b) Heil- rouu , c) Reutlingen , ch Ravensburg

und e) Ulm
dreimonatige Unterrichtskurse statt, welche am Donnerstag, den1. Mai ds. Js . ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 10. April ds. Js . bei dem Oberamt , in dessenBezirk sich die betreffende Lehrrvkrkstatte befindet, vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Dem Zulaffungsgesuch sind in Form urkundlicher Belege
anzuschließen:

1. ein Geburtszeugnis;
2. die urkundlichen Belege über die Erstehung der Ge¬

sellenprüfung im Schmiedehandwerk und die Zurücklegung einerdreijährigen Gesellenzeit, wobei der Bewerber schon im Huf¬
beschlag beschäftigt gewesen sein muß; Bewerber, die vor dem1. April 1884 geboren sind, haben anstatt der Erstehung der
Gesellenprüfung wenigstens die Zurücklezung einer zweijährigenerfolgreichen Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder den Besitz derBefugnis zur Anleitung von Lehrlingen in diesem Handwerknachzuweisen;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, die Einwilligungs¬
erklärung des gesetzlichen Vertreters;

4. ein »on der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Bescheinigung
dieser Behörde darüber, daß dem Bewerber die erforderlichenGeldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts während des
Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5. eine von dem Bewerber, und wenn er minderjährig ist,auch von seinem gesetzlichen Vertreter Unterzeichnete Eiklärung,durch welche die Verbindlichkeit übernommen wird, die der
Staatskasse erwachsenen Unterrichtskosten zu ersetzen, wenn derSchüler den Unterrichlskurs vor seiner Beendigung ohne Ge¬
nehmigung der Zentralstelle für die Landwirtschaft verläßt oder
durch sein Verschulden die Entfernung aus demselben veranlaßtoder sich der Erstehung der Prüfung binnen einer gesetzlichenFrist entzieht (8 4 Absatz2 der Verfügung des Ministeriumsdes Innern vom 29. April 1912).

Stuttgart , den 15. März 1919. I . V. : Baier.

werden fortlaufend eingestellt Straßenneubau
Neuenbürg—Langenbrand.

Vauunteruehniuug KuchLHiifftleiu.
Hoch-, Tief - und Eisenbetoubau.

Ne uenbürg.

Lliufttslhmint.
Habe schöne starke Läufer,

schmetne zu verkaufe«.
Ernst Ochner.

Telefon 95 und 19.

Oberniebelsbach.
Schöne

Millhsihlvme
hat zu verkaufen

E. Vantle.
In verkaufen

einige gebrauchte

3 Stück Tiroler Bozener, 2 Ita¬
liener, 3 echte und 7 Stück nach¬
gemachte Wiener, deutsches
Fabrikat. Tausche auch ,«s
alte reparaturbedürftige Zieh¬
harmonikas sowie auf Mando¬linen und Gnittarren.

Ziehharmonikamacher
5 . E. Hohnlofer,

Pforzheim , Bergstraße N.

Schömberg.

Verkaufe
am Montag , den 31. Marz,
nachmittags2 Uhr, gegen Bar¬
zahlung:

1 Knhwage «, 1 Antter-
fchuetdmafchiue, 1 höl¬
zerne Egge» 2 wollene
tSnhdeckeu, 1 Enhge-
fchirr, 1 Backmnlde,
2 Erdöl . Güllenfässer,
4 Dreschflegel nud Son¬
stiges.

Regine Fuchs, Witwe.

SeiKrHsMeiuMw
hat sich bestens bewährt

Apotheker Raithel-
huber ŝ Kropfgeist.

Viele Nachbestellungenl
Zahlreiche Lankschreibenl

Flasche3 Mk., bei 3 Fl frank»!
Allein durch Hofapotheke
Hechiuge « , Hohenzoller«.

Roman von  Renttoh.
1001 (Nachdruck verboten.)

Und trotzdem war — wie alte die anderen Un¬
gezählten — auch er überwältigt, als dieser Mo¬ment plötzlich in greifbarste Nähe rückte; als das
furchtbare Ereignis der Ermordung des Thron¬folgers und seiner Gemahlin die Welt mit Ent¬
setzen erfüllte und jedem die Ueberzeugung sich
aufürängen mußte : Jetzt oder nie ! Nun gab es
kein gütliches Verstehen mehr; der blinde Haßhat den Mord aus dem Hinterhalt gezeitigt —- bas aber schrie nach Rache, nach Züchtigung!

Alle Krankheitsschwäche fiel von Hans Norbertab. Er dachte nicht mehr an Vergangenes, nichtmehr an die Zukunft, sondern nur an diese un¬
geheure Gegenwart ; die erlebte er mit aus vollem
Herzen, mit aller Wärme seines Wesens, mit allerTiefe seiner Seele . Er wurde fortgerissen von
Len ungeheuren Ideen dieser Zeit und riß selbstmit fort ; es duldete ihn nicht mehr in der
Stille des Landlebens, und so fuhr er, da Hu-bingers Urlaub zu Ende war, mit diesem zurückin das Treiben der Großstadt.

Es geschak dies am Tag, ehe die Kriegser¬klärung fiel, und wie Gewitterschwüle lagerte überWien eine Spannung , eine Erwartung ohne-gleichen. Man mußte sich noch gedulden, eine
Nacht noch. Stunden — dann folgte der Schlag :
Kriegserklärung auf Kriegserklärung! Umstellt,umlauert von Feinden das alte Reich, um¬ringt von Verrat, Tücke, Gier, Neid. Und keiner,der zu ihm stand, als der deutsche Bruder!

Ein Schwerrerklirren ging durch die Welt,wie man es noch nie vernommen , eine Begeiste¬rung flammte auf, riesengroß wie eine Welt«
diandfackel, und statt tausend Parteien stanb

da ein einiges, sieggervilltes Volk — ein Volk inWaffen.
Wer las jetzt noch die kleinen spitzfindigen An¬

deutungen des klugen Doktors Robinson? Wer
kümmerte sich um das, was gewesen?

Eine unendlich anschwellende Woge riß alle,alle mit sich Grt ; ein Sturm brauste heran, und
man mußte stark sein, um standzuhalten. Aberrnan war stark!

Sogar bis in das stille Zimmer der alten
Frau Herten drang eine Welle der großen Zeit,und — seltsam! — was keine Liebe, keine Sorg¬falt erzwingen konnte, das erzwang der heilige,große Krieg: Noch einmal erwachten alle schlum¬
mernden letzten Kräfte in diesem Körper, noch ein¬mal ward der Geist der Greisin klarer.

Immer hatte Ebristine Altenburger — auch
als Christine Herton ihr Land geliebt mitall dem heißen Fanatismus ihres leidenschaftlichenHerzens, und diese Liebe wurde nun noch einmal
lebendig. Sie begriff vollständig die Anforde¬
rungen der Zeit, verstand, daß man schwereOpfer bringen mußte, daß das Leben harte For¬
derungen stellen würde wie noch nie zuvor, und
freudig wollte sie noch mittragen helfen, was zutragen war.

Sie erhob sich aus ihrem Sessel und schrittvon Schrank zu Schrank. Berge von Leinen,Wäsche, Wolle türmten sich auf für die Verwun¬
deten; alte, treubehütete Hausschätze gab sie gern
hin, war selbst opferwillig und tapfer, verlangtedas aber auch von den anderen.

Sie stritt sich heftig mit Doktor Robinsonjunior, der den Ereignissen kühl gegenüberstandund seht froh war, daß er, eines kleinen FehlersI wegen, nicht mit hinaus mutzte; sie wurde iei-
j denschaft.lich und schleuderte ihm starte Anklagen! ins Gesicht, erzählte alte Erinnerungen au»! ihrer erbgesessenen Familie, von den Urgroßeltern,> die die schweren Jahre 1809 und 1813 mit durch¬

gemacht hatten, dann vom Jahr 1848 und seine«Stürmen, vom Feldzug in Bosnien , wo zwei ihr«
Vettern und Kindheitsgespielen gefallen waren.

„Nie sind die Altenburger zurückgeblieben"— sagte sie stolz —. „wenn es das Land galt.! Auch die Hertons nicht und auch — auch die Nor-
s berts nicht!"
! Zum erstenmal sprach sie den Namen wieder^ aus seit langer Zeit, und Christa wiederholte mk

zuckenden Lippen und doch einem stolzen Leuchte»in den Augen : „Nein ! Auch die Norberts nicht!"In ihrer Tasche knisterte ein Brief. Hans
Norbert teilte ihr nur kurz mit, daß er sich -»seinem Regiment gestellt habe, daß jedoch derArzt ihn nicht aufnehmen wollte, da er von der
schweren Krankheit her noch zu sehr geschwächtsei. Nun habe er sich als Freiwilliger gestellt,denn er bleibe nicht daheim — um keinen
Preis ! Wenn er wiederkehre, dann hoffe er sieals dieselbe zu finden, als die er sie jetzt verließ.
Aushalten ! Das sei jetzt die Losung.

Es wären nicht viele Worte, sehr wenig Zärt¬lichkeit, und Christa fühlte wohl : Auch sie trat iudiesem Augenblick zurück gegen den hohen Ge¬
danken an das Vaterland. Aber sie beschiel»sich:Es mußte sein. In diesen Zeiten galten rauhere
Gesetze als je. Aber wenn der furchtbare Kriegvorüber, wenn der Sieg unser sein würde, dann
traten wohl auch Liebe, Zärtlichkeit, Hingabe inihre alten Rechte ein.

Die alte Frau sann vor sich hin.
„Ich will noch die Siege erleben," sagte siestolz zu dem alten Doktor Robinson, der fast er¬

drückt wurde von der Wucht der Tage. Sei«Herz war schon zu kalt, sein Sinn zu nüchterngeworden. Er wollte nichts mehr, als seine Be¬
quemlichkeit und Rübe. Was kümmerten ihn diewilden Händel der Welt ? Er wollte neben der
alten Freundin sitzen und Träume spinnen.

(Fortsetzungf»lgt.)



Ne uenbürg.

Liiuferschmillk.
Habe schöne starke Läufer,
hwetue zu verkaufe«.

Ernst Ochrrer.
Telefon 95 und 19.

Oberniebelsbach.
Schöne

MWuM
! zu verkaufen
_ E. Dan tle.

Zu verkaufen
ige gebrauchte

- ?
stück Tiroler Aozener, 2 It«-
>er, 3 echte und7 Stück nach-
rachte Wiener, deutsches
brikat. Tausche auch ,«s
! reparaturbedürftige Zich-
monikas sowie auf Mand»-n und Guittarren.

Ziehharmonikamacher
5 . E. Hohnlofer,

orzheim, Bergstraße R.

Schömberg.

Verkaufe
Montag , den 31. Marz,
^mittags2 Uhr, gegen Bar-
ung:
«uhwage « , 1 Futter»

Hueidmafchiue , 1 höl»
er» e Egge , 2 wollene
tuhdeckeu, L Mnhge»
hirr , 1 Backmulde,

ErdSl . Güllenfäsfer,
Dreschflegel und Sou»

»ges.
Regine Fuchs , Wit*»e.
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Dverarn ! Nruruoürz.
Bekanntmachung b tr . Abbrechen von Blüten-
zweigen der Salweiden «nd Haselnußstauden.Die Blüten der Salweiden(Palmkätzchen) und der Hasel-
mrßstauden im Anfang des Frühjahrs sind für die Bienenzucht«nd damit für die Honigerzeugung von besonderem Wert. Das
massenhafte Abreißen ur̂d Verkaufen dieser Blüten ist verboten,
Zuwiderhandlungensind strafbar.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen. Vorstehendestz, ortsüblicher Weise bekannt zu machen.
_Dm 25. März ISIS._ Reg.-Assessor Ritting.

Oberamt Neuenbürg.
Einmachzucker pro 1919.

B»n der Landesversorgungsstelle wurde schon jetzt ein
Leil des Einmachzuckers dem Kommunalverbandzugeteilt. Aufd«, Kopf der Bevölkerung entfallen vorläufig zwei Pfund.

Weitere Zuweisungen können vorerst nicht erfolgen.
Den  2 6. März ISIS._ Buttinger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Stadtgemeinde Neuenbürg ist durch Erlaß des Mini¬

steriums des Innern vom 20. März d. I . als
Gemeinde mit Wohnungsmangrl

i« Sinne der Verfügung über Maßnahmen gegen Wohnungs¬mangel, Staatsanzeiger Nr. 17 v. 22. Jannar 1919, bestimmt.
Hienach sind der Gemeinde leerstehende Wohnungen, Teile von
solchen und andere zu Wohnzwecken geeignete Räume anzu¬melden.

Außerdem sind der Gemeindebehörde weitgehende Rechte
wegen Inanspruchnahme von Räumlichkeiten zu Wohnzwecken
eingeräumt. Die näheren Bestimmungen können hier amMontag, deu 3l . März, 8 Uhr abends, eingesehen werden.

Stadtschultheißenamt.
Knödel.

SLraßen-Sperre.
Der KreiSweg Nr. 275 Ellmendingen—Niebelsbach wird

«uf Gemarkung Ellmendingen nm weitere 14 Tage vom 28.
März bis einschl. 10. April l. Js . wegen Bauarbeiten gesperrt. :

Wasser- und S tra ßenbauinspektion.
Calmbach.

Freiwillige Versteigerung.
Am Msutag , den 81. Marz 1919, von vormittags10 Uhr an, kommen im Auftrag der Erben des verstorbenen

Lakob Seyfried in Calmbach, Viehgasse 66, folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:

4 Betten, bestehend ans Bettstelle. Rost, Keil,
Ober- und Unterbett und 2 Kiffen, 2 Sofa,
4 Tische, 2 Kommoden, 2 Kästen, 7 Stühle,
1 Stück Linoleum ca. 4x3 m, 1 Küchenwage.1 Marmorplatte, 1 Ladentisch mit Marmorplatte,
2 Hackstotzen, 1 Partie Holz uns Kohlen, 1 Hand¬
karren, 1 Partie leere Flaschen und sonstige
Haushaltnugsgegenstände.

_Hühls » Gerichtsvollzieher.

Sür die SteierflUierllUli
die diesmal, besonders für die vielen aus
dem Heeresdienst Entlassenen, wichtiger
ist als je, weisen wir unsere Leser auf
folgende, jede Aufklärung gebende und vor
zu hoher Einschätzung schützende Publi¬
kationen hin:

Vollmer . Die Einkommensteuer in
Württemberg und die Beschwerde
gegen ihre Veranlagung . Mit
zahlr. Beispielen, Entscheidungen und
praktischen Mustern. Geheftet 3.50,
gebunden 4 55.

Muster zu einer Einkommensteuer-
erklürung » nebst einer Anleitung zur
Berechnung des Einkommens aus den
einzelnen Einkommensquellen. Geheftet
H 20.

Steuergeheimmappe »nebst Muster und
Erläuterungen, zum Gebrauch für 15
Jahre eingerichtet. «--L 2 65.

Zu beziehen durch den
Verlag - es „Enztäler".

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten-Ausgabe
am Montag, den 31. Marz,

vorm. 8—9 Uhr für Nr. 1—120,
„ 9- 10 „ „ 121- 240,
„ 10—11 .. „ „ 241—360,
„ 11—12 „ „ 361—480,

nachm. 2—3 „ „ „ 481—600,
„ 3—4 „ „ „ 601—Ende.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Kienzl «.

Oberamtsfladt Neuenbürg.
Gegen Käsemarke2

kann vom Montag, 3l . März
bis Donnerstag, den Z. April
bei Bäckermeister Mayer 150 §
Weichkäse abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelsteüe
I . A.: Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der drirgendste Bedarf an

für Pferde und Milchkühe ist
am Montag, den 31. Marz,
11 Uhr vorm., im Zimmer
Nr. 2 anzumelden.

Stabt . Levensmittelstellr
I . A. : Kienzle.

Neuenbürg.
Eine schön polierteBettlade

mit gutem Bettrost hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Bolz»
Sattler und Tapezier.
Schwann.

Ewigen und dreiölätterigen

empfiehlt
Karl Gentner.

Elegani versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur 20 Mk.; paff. Kaffeelöffel
Dtz. 15 Mk. liefert unter Nachn.
vtt » Schönen, Lriberg i. Bad.

LrieLpMsr
in klappen mit 5 öilekboxen unä
5 Kuvert, 12 öäustermsppen kVUc. 3.
mI« « IN« U1
Oiüolĉ lliiscdkurlM
kür jeäen 2veck ; 8uck -, Ooläsciirikl-,
LdromoprSaung- u. Leickenblumen-
icsrten mit Kuvert, 100 versctiieciene

Muster, kille. 5.—

8 okmir§ 6lp 3.pi 6r
8tückenvare , unregelmSLiZe QrüÜeo,
kür Heici- und I1su8xedrsuck, Hsnä-
verker , Nssckinenbesitrer etc. 1 2« .

30 öNc., 1 Postpaket 4 öäk.
källl KLM , kkMilSÜSlM M.

Mtbz.

Var klücksambsml.
Roman von Renttoh.

IM) (Nachdruck verboten.)
Aber Frau Christine Herton war dazu jetztallzu unruhig , und des alten Robinson Gelassen¬

heit den Geschehnissen gegenüber reizte sie auch
unsäglich. So war sie denn wenig freundiich
zu ihm und wollte ihn zur Teilnahme zwingen.Mehr als je stellte sie Vergleiche an. „Natürlich:
Herton wäre mitgegangen , obgleich er ein
wenig krumm war und ein sehr genauer Rechner.
Aber seine Pflicht hat er doch immer getan . UndHans Norbert ?"

„Er war ein Phantast !" knurrte der alte Herr.
Sie fuhr auf.
„Phantasten , Idealisten , Märtyrer derUeber-

zeugung — das alles brauchen wir heute sehr
nötig I Ja — die haben wir nötig I Schade, sehr
schade, daß er sterben myßtel " — Sie verfiel intiefes Sinnen.

„Er ist aber doch eigentlich nicht gestorben— wie, Christa ?" fragte sie dann . „Er war jadoch hier und holte die .blaue Schlange ' ! Weil«k frei sein wollte, nicht ? Er ist doch einer vondenen, die immer leben ?"
Christa neigte ihr schönes, blasses Gesicht«jeder zu der Großmutter.
„Er steht schon draußen im Kampf — inGalizien — als Freiwilliger ."
Die alte Frau horchte genau auf jedes Wort.Dann nickte sie befriedigt.
„Als Freiwilligerl Sehr richtig ! Ein Nor¬bert ging auch 1809 als Freiwilliger . Sie haben

alle Köpfe wie Eisen. Es ist gut, Kind. Allesist gut . Wir müssen für ihn beten."
Sie holte das uralte Gebetbuch und las

daraus einige Stellen , dem alten Robinson aber

wurde es unheimlich neben ihr. Immer war
sie ihm erschienen wie eine alte beidnische Heldinin ihrer ungebrochenen Wiiienskrast, ihrem leiden¬
schaftlichen Haß, ihrer starken Liebe, und nunsaß sie da und las laut und feierlich einzelne Ab¬
schnitte aus den Evangelien und anderen ähnlichenBüchern.

„Es wird eine große Zeit kommen, welche
wie die Sintflut vernichten wird , was klein ist
und niedrig, die Lauen und die Feigen ."

Dann klappte sie das Buch zu.
„Gottlob , das paßt nicht auf Hans Norbert!

Aber Ihr Sohn könnte es einmal lesen !" —
sagte sie anzüglich, und dann suchte sie wieder
mit unsicheren Händen allerlei warme Hüllen zu¬sammen.

„Vielleicht kann er es brauchen. Er war
stets etwas empfindlich gegen Kälte" — meintesie, noch immer etwas zögernd und doch schon
halb fottgerissen von deü seltsamen Umwand¬lungen dieser eigenartigen Zeit.

„Sie haben ihn ja so gehaßt " — sagte deralte Robinson heftig, — „Betrogen hat er Sie!
Hat eine andere genommen und nicht mehr anSie gedacht !"

Frau Herton lächelte überlegen : Er waralso jetzt noch eifersüchtig!
„Das war alles lange vor dem großen Kriegund muß ruhen , bis wieder Friede sein wird"— beschwichtigte sie den Erregten.
„Dann wird es noch lange ruhen " — meinte

dieser ungeduldig . — „Hans Norbert ist längsttot !" —
Sie schüttelte den Kopf.
„Christa weiß es besser. Er lebt !" erklärtesie fest.
Man konnte mit ihr nicht rechten: sie blieb

stets bei einer einmal gefaßten Meinung und ließsich nicht dreinreden , auch wenn , was sie sich in
den Kopf gesetzt, noch so unwahrscheinlich, ja

unmöglich war . In dem Kopf der alten Frauwar aber jener Hans Norbert , der nun an der
Front stand, der einst von ihr Geliebte, im Kops
der Enkelin war es der Enkel jenes . von derGroßmutter einst Geliebten, war es eben der
Hans Norbert , den sie liebte.

Aber beider^ Frauen Gedanken kreuzten sichin dem einen, einzigen Wunsch: Gott schütze ihn!
Vielleicht fühlte Hans Norbert dieses Gebet,

wenn er auf einsamem Posten stand, weit drobenim galizischen Land . Vielleicht zogen die heißen
Wünsche einen Wall um ihn, der ihn stark und
kräftig machte, der ihn rascher genesen ließ, alsman jemals hätte vermuten können. In ihm
war der eiserne Wille dieser harten Zeit , und dieser
Wille machte ihn gefeit.

Der Herbst kam ins Land , und dann derWinter . Ein furchtbarer Winter voll härtester
Entbehrungen , voll Sturm und Eis, voll Kampf
und Blut , ein Winter in den Karpathen.

In dem kleinen Blockhaus hoch oben am
Bergeshang saß Norbert und wartete auf die Ab¬
lösung. Sie hatten hier einen scharfen Beobach¬
tungsstand , auf dem man alle Sinne Wachhaltenmuhte , denn von drüben drohte die feindliche
Uebermacht, und ringsum lauerten bezahlte Spione,
lauerten Lüge und Verrat.

Hüte dich. Oesterreich! Wie ein Meer um¬
brandet dich Rußlands Millionenheer.

Aber hier war ein Wall , ein eiserner Gürtel,
ein Ring , geschmiedet aus Tapferkeit, Liebe und
Treue , an dem die Sturmflut abprallte und wieder
zurückebbte.

Wohl kostete es ungezählte Opfer, viele Leben,
schlug tiefe, schwer vernarbende Wunden , aberdie große Zeit schritt wie ein Sämann hin überdie Herzen der Menschen, riß die Seelen auf
und säte den eijernen Siegeswillen , den Opfermut,
di« unerhörte , nie gesehene Standhaftigkeit.

(Fortsetzung folgt.)
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Fertige Pflüge, Ulmer Fabrikat, Karrenpflüge, Stelzpflüge, Wrndpflüge, Felgpflüge. Häufelpflüge,
Kartoffelerntepflüge, einzelne Pflngkörper, einzelne Pflugteile, .

Schleifeneggen, Zickzackeggen re., ivwie alle übrigen landwirtschaftlichen Geräte.
WW- Reparaturen sämtlicher Maschinen und Geräte werden in eigener Reparaturwerkstätte rasch erledigt . -MU

XinSerwagLN :: Sportwagen
XinSermöbel , Leiterwagen

sowie einzelne Räder in nur bester Ausführung

Lederwaren, Koffer und Reisearüke!
empfiehlt

Will). Brotz, Pforzheim
skLiMäso? Exke Zerrenner - u. Baumstr . 17.

MaSehLN -GLiuLh.
Ein tüchtiges Mädchen, das gut bürgerlich kochen kann

und im Haushalt tüchtig ist, wird von jungem Ehepaar auf
1. April oder auch später bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung gesucht.

Angebote mit Ansprüchen sind zu richten an

Frau Else Nathan , Pforzheim . Kronprinzenstr. 7.

ML » '

MöieWeiner,Polierer. Beizer
' und Maschinenarbeiter

suchen

August Beihl 's Nachfolger, Möbelfabrik,
Pforzheim und Wiernsheim.

Hg Vonl NasNila , ksoknang
l ^ Zps ^iLlfLbrilc

8M !4mLZSt,ms
auk rum von

11?öZö!iM8eii>llSil,8v!MllMIöii
usv. vorrüzllck xeeixner.

Kam1ev-8o!m1s OdSlüäorLa. Ksekar
vermittelt Domen unck Herren eine höhere ^ IIZemeinbilckunZ,

sowie ksukmZnniscbs unck fachliche /tusbilckunA rum künlrilt

in cken VerwsituriZs- unck Verkebrsckienst.
— LteilenvermiUlunA. — Prospekt bl. krei.

Wild Feilt.
Mürber , Füchse, Iltisse,

Maulwürfe usw.,
«erden angekauft und mit den höchsten

Prnsen befahlt.
Carl Meyle , Pforzheim,

neben dem Raihaus.

Für Brautpaar ! 2 Hochs
vollständ. Betten m. Wollma-
tratzen, 2 Nachttische, 1 Kleider-
schrank, 1 Waschkommodebillig
zu verkaufen Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Laden.

Das wirksamste und weitver¬
breitetste Insertions -Blatt für

Hriratslustige,
auch Damen, ist die Deutsche
Heiratszeitung.

' «jährl. 2.50, einz. —.75,
diskret, geg. Voreinsendg. oder
Nachn. Zu adress.

Fortuna -Verlag , Abt. 4,
Inh . C. Heuser, Stuttgart,

Ludwigstr. 60.

Holz -Dersteigerung.
Auf dem Holzlagerplatz Birkenfeld , an der Linie

Pforzheim—Wilddad gelegen (von Pforzheim aus mit der
Straßenbahn zu erreichen), kommen am

Montag, den 3l . März, vormittags 10V- Uhr,

eine größere Anzahl Wagen Heercsholz,
Bretter 18 mm und 24 mm, Bohlen '30—100 mm, sowie

Borratsholz, 8 8—20/20 cm stark, waggonweise gegen
sofortige Kasse (200 , // Baranzahlung auf.dem Holztager-
platz bei jedem Zuschlag. Restzahlung am Versteigerungstag in
Kriegsanleihe oder in bar im Büro des Holzlagerplatzes) zur
öffentlichen Versteigerung.

Nähere V>rkaufsbedingungen werden auf dem Holzlager¬
platz bekanntgegeben.

Stuttgart,  den 27. März 1919.
Württ . Arbeitsministerium,
wirtschafistechn. Abllg., Referat Holz. *

Zu verkaufen: Vertikom
poliert und iakiert, neue Zim¬
mer- und Küchentische, Zimmer¬
stühle, Küchenhocker, Kommode
poliert und lackiert Schrank,
Küchenschrank mit Aufsatz. Ame¬
rikanersessel, Sofa , Handtuch-
slander, große und kleine Bilder.
Pforzheim»Dillsteinerstr. 18,
Laden.

Auf Ostern oder später wird

l GoldsiWMe-rlisg
und

1 Polisechiilehmiidcheu
unter günstigen Bedingungen
bei gründlicher Ausbildung an¬
genommen. '

Franz Seifried,
Pforzheim, Weiherstraße21.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Msfmdermgz« Eint litti«die fretw.Feuerwehr.
Männliche Einwohner im Alter von 18 bis 50 Jahren

wollen sich zum Dienst in der Feuerwehr bis spätestens
31. März ds. Js . hier melden. E^ ist Ehrensache für jeden,
sich für diesen Dienst zum Schutze von Heim und -Herd per¬
sönlich zur Verfügung zu stellen und die Reihen derjenigen zu
stärken, die sich dieser Ausgabe bis jetzt in selbstloser Weise
unterzogen haben.

Frühere Angehörige der freiwilligen Feuerwehr, die nun
wieder hier sind, melden sich — gleichfalls bis 31. März —
bei ihren Zügen.

Den 10. März 1919. Sladischultheißenamt:
A.V. Knödel.

! Nähere Auskunft erteilt auch
Alfred Höhn,  Neuenbürg,
Brunnenstraße 31.

Von kleiner Familie zur»
1. April oder später wird

gesucht.
Frau S . Benfinger,

Pforzheim, Bleichstcaße 98Ill.

Ivo«Mark
Gemeinde Langenbrand.

Mklhalz-Ltiiiilinhch- und LlWen-Vkckits
am Donnerstag, den 3. April 1919. vorm. 1Ü Uhr.
auf dem Rathaus in Langenbrand aus GemeindewaldHaus¬
acker, Hundstal, Straubenhardt und Tmwwal ' :

Langholz: Fichten 33 Stück, Tannen 330 Stück, Forchen
113 Stück mit Fm. 2 1., 15 II , 60 III., 90 IV.,
70 V. Klasse und 4 VI. ;

Abschnitte mit Fm. 4 II. und 3 III. Klaffe;
Baustangen 3l Stück, Hagstangen 167 Stück, Hopfenstangen

1250 Stück und Rebstecken 775 Stück.
Nähere Auskunft und Losverzeichnisse durch Forstwart

Weiß,  Langenbrand. Schullheitzenamt.

Nagold.
Hausoacköfen,
Herdbacköfen,
Fleischrancher,
Zentrifugen

in verschiedenen Größen zu
mäßigen Preisen empfiehlt
Johs . Werner , Vorstadt.

Kapfenhardt.
Zwei vorzügliche

Nutz-u.MW
sowie 3 schöne

MUchschwkine
setzt dem Verkauf aus

Christian Burkhard.

sofort gegen gute Sicherheit
auszuleihen.

Angebote unter W. 8002 an
die Geschäftsstelled. Enztälers.

Koklevblsitrsnck « Lrnok-
kllncker  sinck ebenso 18-

stiZ unci Aekskrlicb wi«
cker krucb selbst!

Verlangen Lie
Prospekt

, üderckss
kecker vbne
nur »ns De- -
cker berZesteil-. . .
te lbOvet-satdriivli-
d»»<1 von Unver^SL
cksbrelsnZ bslibsr . unck
dtscbt ru trsZen. ^ IleiniZer
ksbriksnt 0 »rl Dnrerru ^t,

Dörravlli. Ü.
lüusencke Anerkennungen!

kitte um ^ ngsde ck. Leitung.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht an¬
geben. Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt
München 308, Jsabellastr. 12.

Druck und Verlag der C. M e e h'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Für die Schriftleitung verantwortlich D . Str » Min Neuenbürg.
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